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Von Sandra Hatz

Etwa 400 Studierende der Uni-
versität Passau haben sich gestern
zur Vollversammlung ihrer Ver-
tretungen im Audimax eingefun-
den. Ziel war ein Beschluss, wo-

Überfüllte Uni –und es sollen bald 15 000 werden

nach die Steigerung bei der Zahl
der Studierenden begrenzt wer-
den soll. Das widerspricht Aus-
bauplänen, nach denen bis 2022
rund 15 000 junge Menschen (der-
zeit knapp 13 000) in Passau stu-
dieren sollen.

Der Andrang belaste, so be-
schrieb es unter anderem die Mo-
deratorin des Abends, Kim Sei-
bert, schon bisher Verwaltung wie
das Lehrpersonal. In der Mensa

gebe es lange Schlangen. In Hör-
sälen oder in der Bibliothek herr-
sche Platzmangel. Online-Re-
cherche sei oft nicht möglich, weil
das Campus-WLAN zeitweise zu-
sammenbreche. Die Vertretung
der Studierenden, die AStA, for-
dert die Universitätsleitung auf,
die Situation zu verbessern. Die
Sprecherin der philosophischen
Fakultät, Julia Römer, führte zu-
dem knappen Wohnraum ins Feld
und bezeichnete die Situation an
der Uni schon jetzt als unbefriedi-
gend. Wenn die Verantwortlichen
nun eine „Massenuni“ anstreben,
leide die Qualität. Von der Unilei-
tung wünsche sie sich mehr
Durchsetzungsvermögen gegen-
über den Entscheidern in Mün-
chen.

Der Kritik und den Fragen stell-
ten sich Präsidentin Professor Dr.
Carola Jungwirth und Kanzler Dr.
Achim Dilling. Die Präsidentin
betonte, man wolle die stetig stei-

gende Zahl der Studierenden mit
sinnvollen Maßnahmen „beglei-
ten“. Doch die Leitung stecke in
einem Dilemma. Einige Studien-
gänge würden sehr stark, andere
sehr wenig nachgefragt. Deshalb
müssten vorhandene Ressourcen
entsprechend verteilt werden. An-

dererseits gebe es die Forderung,
die Bandbreite zu erhalten. Da
müsse sorgfältig abgewogen wer-
den. Trotzdem sei die Schließung
einzelner Bereiche, die weniger
Anklang finden, zugunsten ge-
fragter Studiengänge wie etwa
Lehramt, Staatswissenschaften

und Informatik Thema, um das
Betreuungsverhältnis zu verbes-
sern.

Kanzler Dilling räumte ein, die
Universität sei von der Entwick-
lung im Bereich der Internetnut-
zung „überrascht“ worden. Es sei
heute üblich, dass jeder Studie-
rende mehrere Geräte gleichzeitig
nutze. Eine Verbesserung des
Netzwerks sei in Arbeit. Die
Raumsituation werde regelmäßig
untersucht. Von 305 überprüften
Veranstaltungen seien jedoch nur
17 am Semesteranfang zu voll ge-
wesen. Für die meisten hätte sich
eine Lösung etwa durch Tausch
gefunden. Im Laufe des Semesters
wurde sich die Situation regelmä-
ßig entspannen. Und: Außerhalb
der Kernzeiten, also etwa am Frei-
tag, würden durchaus noch Räu-
me zur Verfügung stehen.

Zu den Fragen nach mehr
Wohnraum, hieß es, dass sich die
Uni-Leitung auch dafür verant-

Studierende klagen über Andrang und sehen Qualität in Gefahr: Infrastruktur überfordert, Lehrpersonal belastet – Uni-Leitung nimmt Stellung
wortlich fühle. Im Gespräch mit
der Stadt und eigenen Einrichtun-
gen sei man auf der Suche nach
Verbesserung der Situation. Au-
ßerdem baue das Studentenwerk
sein Angebot an Appartements
aus.

Im Beschluss, den unter ande-
rem AStA-Vorsitzender Tobias
Rieth, näher erläuterte, geht es
auch um eine zweite Stelle für die
psychologische Beratung und um
den Ausbau der Barrierefreiheit.
Auf Antrag aus der Vollversamm-
lung wurde die Unileitung zudem
aufgefordert, eine Strategie zu ent-
wickeln, wie man als Großver-
braucher mehr Nachhaltigkeit er-
reichen könne.

Unter anderem die Beschrän-
kung der Anzahl der Studieren-
den war bei vielen der Anwesen-
den durchaus umstritten. Die Ein-
führung von Numerus Clausus
oder Studiengebühren sorgten für
Zündstoff und Diskussion.

Informationen rund um das
Auslandsstudium bietet die Uni-
versität beim „International Day“
am heutigen Donnerstag von 9 bis
19 Uhr in den Gebäuden IT-Zen-
trum und Audimax. Mit über 200
Partneruniversitäten für den Stu-
dierendenaustausch, derzeit 18
internationalen Doppelabschlüs-
sen sowie den vom Deutschen
Akademischen Austauschdienst
(DAAD) geförderten deutsch-
sprachigen Studiengängen in
Russland und Ungarn bietet die
Uni vielfältige Möglichkeiten, in-
ternationale Erfahrungen zu sam-
meln. Referenten der Universität
und anderer Einrichtungen sowie
Hochschulgruppen stehen Rede
und Antwort. − red

Infos zum
Auslandsstudium

Auf Vorschlag der Wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakultät der
Universidad del Salvador (USAL)
in Buenos Aires hat die Passauer
Romanistin Prof. Dr. Ursula Reut-
ner die Ehrendoktorwürde der ar-
gentinischen Jesuiten-Universität
erhalten. Sie zeichne sich durch
herausragende Forschung im Be-
reich der interkulturellen Kom-
munikation und beachtliche Akti-
vitäten zur Förderung der interna-
tionalen Vernetzung aus, so die
Begründung der dortigen Univer-
sitätsleitung. Ursula Reutner ist
damit die erste Ehrendoktorin der
Facultad de Sciencias
Económicas y Empresariales und
zugleich eine der wenigen Frauen,
die diese Würdigung von der
USAL bisher erhielten. Zudem ist
sie die erste Professorin der Uni-
versität Passau, die den Titel einer
Ehrendoktorin trägt.

Die Universidad del Salvador
wurde vom Jesuitenorden gegrün-
det und pflegt enge Kontakte zur
Universität Passau. Die beiden
Universitäten verbindet unter an-
derem ein Doppelabschlusspro-
gramm im Bereich Kulturwirt-
schaft/International Cultural and
Business Studies, das deutsch-
landweit den einzigen deutsch-ar-

gentinischen Doppelabschluss
auf Bachelorebene bietet. Das
Programm wurde 2009 unter der
Federführung von Ursula Reutner
eingerichtet und wird seither von
ihr geleitet.

Die Verleihungszeremonie folg-
te den mittelalterlichen Riten spa-
nischer Universitäten: Zunächst
zogen der Rektor, die Prorekto-
ren, der Dekan und Ursula Reut-

Ursula Reutner ist jetzt auch Ehrendoktorin
Universidad del Salvador in Buenos Aires würdigt Engagement der Passauer Romanistin

ner zur Hymne des Heiligen Igna-
tius von Loyola ein, gekleidet in
traditionelle Talaren und Schär-
pen, deren Farben die jeweilige
Disziplin symbolisieren. Danach
brachten Fahnenträger die deut-
sche und die argentinische Flagge,
um gemeinsam die Hymnen bei-
der Nationen zu singen. Im An-
schluss hielt Hector Francisco
Dama, Dekan der Wirtschaftswis-

senschaftlichen Fakultät, eine
Laudatio auf die Ehrendoktorin.
Er hob die hohe Qualität und in-
ternationale Bedeutung ihrer For-
schung sowie ihr außerordentli-
ches Engagement im Bereich der
internationalen Zusammenarbeit
hervor.

In ihrer Antrittsvorlesung gab
Ursula Reutner einen Überblick
über die Kulturgeschichte der Ta-

buisierung. Vom magisch-religiös
begründeten Verzicht, den Na-
men Gottes und des Teufels zu
nennen, über die in der Renais-
sance aufgekommenen Tabuisie-
rungsbereiche des menschlichen
Körpers und seiner Funktionen
bis hin zur aktuellen politischen
Korrektheit und Verschleierun-
gen im Kontext von Krieg und
Wirtschaft stellte sie den Wandel
der Euphemisierung im Spani-
schen dar. Einen besonderen Fo-
kus legte sie dabei auf die Sprach-
arbeit der Jesuiten. „Sprache ist
nie harmlos“, so ihr Fazit. Dies
lasse sich manipulativ nutzen,
aber auch – und dazu lud Reutner
ein – um Respekt und Taktgefühl
zu zeigen.

Nach dem Vortrag erhielt die
Passauer Romanistin die Insigni-
en der USAL in Form einer für sie
gravierten Medaille sowie die Ur-
kunde zur Verleihung ihrer Eh-
rendoktorwürde. Der Verleihung
wohnten neben den Mitgliedern
der Universität auch Vertreter in
Argentinien ansässiger deutscher
Unternehmen, der Deutsch-Ar-
gentinischen Industrie- und Han-
delskammer, der Deutschen Bot-
schaft sowie der deutschen Schu-
len bei. − red

Christian Frevel, Leiter der Öf-
fentlichkeitsarbeit der Bischöfli-
chen Aktion Adveniat, spricht am
Mittwoch, 23. Mai, im Rahmen
der Ringvorlesung „Journalismus
und PR“ über Medienarbeit für
Menschenrechte in der Zeit von
Fake-News und Bots. Der Vortrag
in Hörsaal 5 beginnt um 16 Uhr.

Medienarbeit
für Menschenrechte

Unter dem Thema „Bröckelnde
Bündnisse“ beleuchten die Pas-
sauer Politiktage der Hochschul-
gruppe GoverNET – Staatswis-
senschaften Passau e. V. am Mitt-
woch, 23. Mai, 20 bis 22.30 Uhr,
die „(Ohn)Macht von EU und
Nato“. Beide Institutionen sind
durch innere Streitigkeiten, aber
auch äußere Herausforderungen
wie die Konflikte in Syrien, in der
Ukraine oder die Flüchtlingsprob-
lematik, in Frage gestellt. Am Frei-
tag, 25. Mai, 20 bis 22.30 Uhr, geht
es ebenfalls im Audimax um „Ag-
gressive Autokraten“. − red

Bröckelnde
Bündnisse

Ziel eines Aktionstags „Musik
in Bayern“ der Bayerischen Lan-
deskoordinierungsstelle ist, dass
Kinder in Kooperation mit ande-
ren Schulen oder Einrichtungen
gemeinsam singen und musizie-
ren und dabei die verbindende
Kraft der Musik erleben. Heute,
Donnerstag, von 8.45 bis 9.45
Uhr, singen in Hörsaal 1 auf Einla-
dung der Professur für Musikpä-
dagogik Studenten zusammen mit
Passauer Kindern. An der Musik-
veranstaltung nehmen die Schu-
len und Kindergärten aus Passau
und dem Landkreis teil. Studie-
rende der Musikpädagogik beglei-
ten die Lieder mit verschiedenen
Instrumenten. − red

Kinder singen mit
Studierenden

Eine Blutspendeaktion bietet
am Mittwoch, 23. Mai, ab 16 Uhr,
in der Mensa die Fachschaft der
Philosophischen Fakultät mit
dem Roten Kreuz an. Mitzubrin-
gen sind der Personalausweis und
(falls vorhanden) der Spenderaus-
weis. Anmeldung unter:
www.blutspendedienst.com/uni-
passau . − red

Blutspenden
an der Uni

Wie können Kinder erzogen
werden, ohne Rollenbilder ver-
mittelt zu bekommen? Welche Fa-
milienstrukturen und Paardyna-
miken gibt es neben dem bürgerli-
chen Familienkonzept?Auf Ein-
ladung der Studentischen Beauf-
tragte für Gleichstellung und des
AStA SprecherInnen Rats stellen
sich am Donnerstag, 24. Mai, 20
Uhr, in Hörsaal 3 Jochen König
(Autor und Blogger) sowie Kath-
rin Peltz (wissenschaftliche Mitar-
beiterin an der Hochschule
Landshut) diesen Fragen. − red

Erziehung ohne
Rollenbilder

Von Judith Hilebrand

In Passau und im gesamten
Freistaat fehlt es an bezahlbaren
Wohnraum. Im Rahmen der Kam-
pagne „Ohne Moos – wohnungs-
los“, organisierte die DGB-Jugend
Hochschulgruppe am Dienstag-
abend eine Podiumsdiskussion an
der Universität Passau. Der Pas-
sauer Wohnungsmarkt stand im
Fokus der Diskussion. Insbeson-
dere ging es um die Bedürfnisse
von Auszubildenden und Studie-
renden.

Anja Wessely von der DGB Nie-
derbayern moderierte das Podi-
um. Ihr Vater habe in der Ausbil-
dung eine Wohnung vom Arbeit-
geber bekommen. Das sei heute
eine Seltenheit. Und das, obwohl
„die Mietpreise vor allem in den
Ballungszentren immer weiter
steigen“. Sie bat die anwesenden
Politiker Bernhard Roos von der
SPD, Klaus Fiedler von der CSU,
Matthias Weigl von den Grünen
und Josef Ilsanker von der Linken,
Lösungsansätze ihrer Parteien zu
erläutern und zu diskutieren.

„Wohnen ist ein Grundbedürf-
nis“, sagte Roos in der Diskussion.

Um diesem Bedürfnis nachzu-
kommen, sei ein gutes Arbeitsver-
hältnis zentral. Man müsse anstre-
ben „die Arbeit zu den Menschen
bringen“. Denn in den Ballungs-
zentren sei die Schmerzgrenze
schon erreicht.

Fiedler erklärte, die Wohnungs-
knappheit hänge auch damit zu-
sammen, dass „Menschen heute
zehn bis 15 Prozent mehr Wohn-
raum nutzen als noch vor acht
Jahren.“ Es müsse steuerliche An-

reize geben, um den Wohnungs-
bau zu fördern. Wichtig sei dabei,
dass Bund, Länder und die Ge-
meinden zusammenarbeiten.
„Wir brauchen einfach Flächen,
wo man bauen darf“, sagte Fiedler.

Um Wohnraum im Passauer
Umland attraktiver zu machen,
forderte eine Diskussionsteilneh-
merin aus dem Publikum besseren
Öffentlichen Nahverkehr. Die Po-
litiker stimmten ihr zu. „Der Bus-
verkehr ist in Passau ein erhebli-

Wie junge Menschen wohnen
Hochschulgruppe der DGB-Jugend lädt Politiker zu einer Podiumsdiskussion ein

cher Defizitbringer“, gab aller-
dings Fiedler zu bedenken.

Sowohl beim Verkehrswesen
als auch beim Bau, fand Ilsanker
die Privatisierung kritisch. Er war
der Meinung, der Schlüssel liege
im sozialen Wohnungsbau. „In
Wien sind 40 Prozent aller Woh-
nungen sozial gebunden.“ Da-
durch könnten sich die Menschen
das Leben in der Stadt leisten. Au-
ßerdem sei es sinnvoll, in Passau
über eine Mietpreisbremse in be-
stimmten Gebieten, etwa der Alt-
stadt, nachzudenken. Vor allem
dort seien die Mietpreise enorm
angestiegen, oft seien die Woh-
nungen in einem „katastrophalen
Zustand“, erzählte eine Diskussi-
onsteilnehmerin aus eigener Er-
fahrung.

Weigl wünschte sich dort steu-
erliche Vorteile für Sanierungen.
Dies würde Vermietern teure Sa-
nierungen ermöglichen, ohne
dass sie die Kosten auf den Mieter
umlegen. Vor allem junge Men-
schen sollten auch alternative
Wohnkonzepte nicht außer Acht
lassen. Ideen wie „tiny houses“
oder minimalistisches Wohnen
sollten aber „auf keinen Fall zum
Zwang werden.“

Stellung nahmen in der gestrigen Vollversammlung Präsidentin Professor
Dr. Carola Jungwirth und Kanzler Dr. Achim Dilling. − Foto: Hatz

Die Auszeichnung feierten Hector Francisco Dama, Dekan der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften (v. l.),
Prof. Dr. Romina Cavalli, Prorektorin für Lehre, Prof. Dr. Dr. h.c. Ursula Reutner, Prof. Dr. Carlos Ignacio Salvadores
de Arzuaga, Rektor der Universidad del Salvador, Dr. Luciana Tondello, Prorektorin für Forschung, und Claudio
Blanchard, Studiengangsleiter. − Foto: Universidad del Salvador

Die DGB-Jugend mit ihren Gästen: Matthias Weigl (Grüne, v.l.), Josef Ils-
anker (Linke), Bernhard Roos (SPD) und Klaus Fiedler (CSU) diskutierten
auf dem Podium. − Foto: Hilebrand
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